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1868. 


Deutſchland. 

Q Berlin, 14. Oltober. Das in Dresden 
erſcheinende welfiſche Organ „Bulletin international“ 
Er in ſeinen neueſten Nummern wieder eine ganze 
Aehrenleſe von allem möglichen Unſinn und Gerüchten, 
die alle darauf hinweiſen ſollen, daß der Krieg in näch⸗ 
ſter Zeit ausbrechen werde. Selbſt aus Petersburg läßt 
ſich das Blatt ſchreiben, daß die Denkſchrift des ehema⸗ 
ligen Kurfürften von Heſſen dort eine gewaltige Sen- 
ſation gemacht habe und daß der Krieg unvermeidlich 
ſei. Alſo ſelbſt die Denlſchriſt des Kurfürſten von 
Heſſen fell geeignet ſein, einen Krieg hervorzurufen. 
Cru wir wiſſen, hat dieſe Denkſchrift nicht den min⸗ 
deſten Eindruck an den Höfen gemacht und iſt dort ein⸗ 
ſach zu den Akten gelegt worden. Ferner will das 
latt wiſſen, daß der neue franzöſiſche Geſandte in 
Brüſſel Inſtruktionen zu einem zwiſchen Frankreich und 
elgien zu unterzeichnenden Vertrag in Händen habe, 
a kein bloßer Zoll- oder Poſtvertrag, ſondern ein Ver⸗ 
trag für den Fall eines Krieges ſei, ähnlich wie der, 
welchen Preußen mit den ſüddeutſchen Staaten abge- 
ſchloſſen habe. Das Blatt wiederholt endlich in einer 
achricht aus Paris die Mittheilung, daß zwiſchen Preu- 
en und Baden eine Militärkonvention abgeſchloſſen ſei 
und macht dazu die Bemerkung: Rechnen Sie auf große 
Ereigniſſe noch vor dem Winter. Daß das Blatt in⸗ 
seen ſelbſt nicht an die lriegeriſchen Intentionen des 
Kaiſer Napoleon glaubt, geht aus einem andern Artlel 
desſelben hervor, in welchem von der Annektirung Ba⸗ 
ens durch Preußen geſprochen und hinzugefügt wird, 
eine hohe politische: Perſon habe ſich dahin geäußert, 
aß Napoleon aus dieſer Annektirung keinen Kriegsfall 
machen werde. Aus dem ganzen Inhalt und Wirr⸗ 
warr dieſer Nachrichten geht nur das hervor, daß dieſe 
lätter ſelbſt das Gefühl haben, für eine verlorene Sache 
dunten, — Die Angaben der „Hannoverſchen Lan- 
deszeitung“, daß die Zahlung von Penſionen und 
nterſtützungen aus den Schatullengeldern des ehema⸗ 
ligen Königs Georg eingeſtellt ſei, find nicht begrün⸗ 
det. Die Zahlungen werden fortgeleiſtet, jedoch ſind 
die Anſprüche derjenigen, welche ſich als Empfangs- 
berechtigte gemeldet haben, geprüft worden. Hierdurch 
Rag für Einzelne eine Verzögerung der Zahlungen eut⸗ 
j bias ſein. Dieſe ſind jedoch nachgeleiſtet worden, 
2 die Anſprüche der Empfänger als berechtigt an⸗ 
Ann waren. Einzelne Empfänger mögen auch bei 
N Gelegenheit von der weitern Auszahlung der bis 
erhaltenen Unterſtützungen ausgeſchloſſen worden 
= — Ea ſteht eine Reviſion der Poſtvertragsbezie 
Auen des norddeutſchen Gebiets zu Großbritannien in 
usſicht. Ein Kommiſſarius der großbritanniſchen Poft- 
Yang wird behufs der vorbereitenden Verhandlun⸗ 
J. 2 Anfangs des nächſten Monats hier eintreffen. — 
Pe Anſchluß an den Vertrag zwiſchen der norddeutſchen 
ud niederländiſchen Poſtverwaltung find auch Ausfüh- 
an gs. Beſtimmungen auf reglementariſchem Wege ver⸗ 
ubart worden, die insbeſondere betreffen: die Regulirung 
8 Poſtverbindungen an den Grenzen, die Einrichtung der 
de fenſchlüſſ zwiſchen den auswechſelnden Poſtanſtalten, 
pezielleren Verſendungsbedingungen in Betreff der rekom⸗ b 
mandirten Werthbriefe und das Verfahren bei Uebergang der⸗ 
en von einer Verwaltung an die andere, die gegenſeitigen 
Enndütungeſütze und ſonſtigen Bedingungen für die zum 
"eltvansport überlieferten Korreſpondenzen, die tech⸗ 
chen Formen des Expeditionsdienſtes und des Rechnungs- 
ens, die Behandlung der Laufzettel und der unbeſtell⸗ 
Rinde nachzuſendenden und unrichtig ſpedirten Gegen⸗ 
dal de, endlich die Behandlung des Austauſches der 
Aus. veifungen und der geſammten Abrechnung und 
9» gleichung über dieſen Verkehrszweig. — Auch die 
ang, nal Correſpondenz“ ſpricht heute die Erwartung 
Reit daß der Landtag den Staatshaushalt recht- 
N bab hen ſuchen werde, nachdem die Regierung 
Zu a hre in dieſer Hinſicht gethan hat, indem ſie den 
waßſ kae entrit desſelben auf den faſt früheſten verfaſſungs⸗ 
* Termin angeſetzt habe und der Etat demſelben | v 
Alen nach Konftituirung desſelben vorlegen werde. Die 
bei aſſungen wenigſtens eines Theile der Oppoſitions⸗ 
dere eröffnen uns indeſſen alle Ausſichten auf die in 
an eriode Grabow übliche Verſch eppung der Budget⸗ 
song ungen. Während z. B. die „Magdeb. Ztg.“ 
tagtäglich allen Faktoren der Geſeßgebung die 
dig zeitige Feftftellung des Etats ans Herz legt, bemerkt 
e andrerſeits neuerdings wieder: „Wir glauben, 
der wenn blos die nackten Zahlen revidirt werden ſollen, 
tat am Ende noch früher als Ende Dezember zur 
9 sung kommen kann. Aber durch die Zahlen windet 
ob . Band, das Syſtem Eulenburg⸗Mühler, und 
Ns e Dauer bis Ende Dezember hinreichend ſein wird, 
ünſcht and ſorgfältig und gewiſſenhaft, wie das Vollf es 
3 st b aufzuwickeln, möchte doch fraglich ſein.“ Daß die 
Rh © zum Dezember zur Aufwickelung des übrigens nur 

4 igen Sproftioneen d 
lenbu urg-Mühl en Köpfen vorhandenen Syſtems 
Dot tion ühler nicht hinreichen dürfte und daß die 
6—7 3 dergleichen Lieblingsarbeiten früher immer 
aber nate gebraucht hat, wiſſen wir, wir wiſſen 
„daß das Volk dergleichen Aufwickelungen und 


Zeitvergeudungen nicht will und daß von denſelben na⸗ 
mentlich auch in der Verfaſſung nichts geſchrieben ſteht. 
Kommt der Etat nicht rechtzeitig zu Stande, ſo trifft 
die Schuld davon allein die Oppoſition. Die „Mgd. 
Ztg.“ giebt ja im Obigen ſelbſt zu, daß die Feſtſetzung 
des Etats bis Ende Dezember möglich iſt. — Zum 
Landtagsmarſchall der nächſtens zuſammentretenden Kom⸗ 
munalſtände in Naſſau iſt der frühere Regierungspräſi⸗ 


Allgemeinen einen durchaus befriedigenden Verlauf ge⸗ 
nommen haben. Die Vorſchläge, welche von den beider⸗ 
ſeitigen landesherrlichen Kommiſſarien den Deputirten 
von Ritterſchaft und Landſchaft gemacht wurden, ſollen 
auf Einführung eines einheitlichen Steuer⸗Modus, unter 
Feſtſtellung eines aliquoten Antheils an der einmaligen 
Erhebung nach dieſem Modus als Betrag der ordent⸗ 
lichen Kontribution, gehen, und haben in der Haupt- 


dent von Winter und zu feinem Stellvertreter der Graf] ſache die Zuſtimmung der ſtändiſchen, namentlich aber 


Matuſchka auf Vollraths, zum Königl. Kommiſſarius 
der Oberpräſident v. Möller und da dieſer dieſelbe 
Stelle auch bei den heſſiſchen Kommunalſtänden bellei⸗ 
det, zum Stellvertreter desſelben der Regierungspräſident 
v. Dieſt ernannt worden. — Die Korvette „Vineta“, 
die in der Nacht vom 9. bis 10. d. Mts. von Kiel 
unter Segel gegangen iſt, begiebt ſich nach den weſt⸗ 
indiſchen Gewäſſern. 

Berlin, 15. Oktober. Die Königin⸗Wittwe 
tritt am 31. Oktober die Reiſe nach Italien an und 
gedenkt die Wintermonate in Mentone zuzubringen. 

— Zur Geburtstagsfeier des Kronprinzen werden in 
Baden, wie wir erfahren, der Prinz und die Prinzeſſin 
Ludwig von Heſſen anweſend ſein. 

— Auf dem hieſigen Stadtgerichte macht ſich ein 
auffallender Mangel an jungen juriſtiſchen Kräften be⸗ 
merkbar. Während vor 6—8 Jahren durchſchnittlich 
jährlich 30—40 Auskultatoren eintraten, beläuft ſich 
ihre Zahl jetzt kaum auf acht. Viele angeſtellte Richter 
müſſen daher als Unterſuchungsrichter fungiren, während 
früher zu dieſer Funktion faſt ausſchließlich unbeſoldete 
Aſſeſſoren verwendet wurden. Dergleichen Rückſchläge 
find zwar ſchon öfter erfolgt, wenn vorher eine Ueber⸗ 
füllung vorhanden geweſen war. Ob aber jetzt ein 
Grund darin zu ſuchen ſein mag, daß ſich den jungen 
Leuten weit mehr als fruher auf andern Gebieten eben 
ſo geachtete und lohnendere Stellungen darbieten? 

Lübeck, 13. Oktober. Bei uns geht's immer 
heiter her! Schon wieder läßt Ampliſſimus, der auf 
der Bühne unſeres lokalen Marionettentheaters fleißig 
die Drähte ſpielen läßt, ein neues Speltakelſtück in Scene 
ſetzen, um die „Freiſinnigen“ zu kirren und ſeinen Fi⸗ 
nanzvorſchlägen Geltung zu ſchaffen: Man läßt durch 
die bezahlten Akteurs verbreiten, der Senat ſei nicht 
abgeneigt, die von der liberalen Partei verlangte Ne- 
viſion der Verfaſſungsurlunde von ſich gehen zu laſſen, 
ja ſelbſt dem Willen des Publikums bei der „Raths⸗ 
ſitzung“ einige Konzeſſtonen zu machen. Sind unſere 
Vollstribunen, denen man jüngſt bei Gelegenheit der 
Vorlage der Landgemeinde-Ordnung viel freiſinnigen 
Kohl vorgeſetzt, erſt auf Ampliſſimus' Lockſpeiſe „nein 
gefallen“, heißt es: „la chose a change de fac“ 
für ſich und eine Leute“ dagegen macht Senatus gern 


Konzeſſionen, wie im Anfang vorigen Jahres, wo durch ſelben ein. 
Machtſpruch Ampliſſimus den §. 29 der „allgemeinen die Straßen. 


deutſchen Wechſelordnung“ aufhob, um einen Vetter 
eines kaufmänniſchen Senators und einen hohen Beam⸗ 
ten vom bodenloſeſten aller Konkurſe zu retten, oder, 
wie vor Jahresfriſt, wo der Bruder unſeres Polizeichefs 
vom Amtsgerichte in Hannover wegen Betruges ſteck⸗ 
brieflich verfolgt wurde und man ihm hier unter den 
Augen der Polizei Aſyl gewährte, bis die „Gefahr vor⸗ 
über“ und er auf den milden Fittichen verwandſchaft 
licher Liebe an den Strand der Garonne nch Bor- 
deaur geſchafft wurde, wo er zum Schrecken aller Gas- 
cogner Roués bald König der Habitués ſämmtlicher 
café-chantants und dergleichen „kleinen Erheiterun⸗ 
gen“ wurde. 
v demiſſioniren z jetzt, wo man die Tribunen kirre machen 
muß, wird der Rücktritt dieſes „Paſcha von zween Roß⸗ 
ſchweifen“ als „durch die Verhältniſſe geboten“ ſignali⸗ 
ſirt. Diesmal glaube ich's wirklich, weil — man denn 
doch nicht anders kann. Der gute Mann unſeres höch⸗ 
ſten Staatskörpers hat ſich in der Avé-Lalleman'ſchen 
Affaire denn doch zu ſchauderhaft blamirt. Einſtweilen 
laſſen wir uns ſeine Tyranneien noch gefallen. Noch 
verwirklicht man in den Räumen der Amtsſtube wäh⸗ 
rend der Sitzung den Refrain: „Un drinnen jiebt et 
Keile“ auf die „gediegenſte“ Weiſe; die „Opfer“ wer⸗ 
den ſofort nach erkanntem Urtheile auf die erbärmlichſte 
Weiſe ausgehauen und dann — das iſt Thatſache — 
halb entkleidet und blutend in die angrenzenden Zeugen⸗ 
zimmer unter anſtändige Bürger und deren Frauen ge- 
ſchleudert, denen man die Schamröthe in die Wangen 
treibt — das alles ſind ſo „kleine Scherze“ unſeres 
Paſchas, der den Delinquenten das Recht abſchneidet, 
was man dem gemeinſten Verbrecher einräumt, das 
Recht der Appellation. Wir laſſen es uns natürlich 
gefallen, denn: „ Pietſch is et ſchon jewohnet!“ und 
ſind wir doch nicht Unterthanen „ bauchaufſchlitzungs⸗ 
luſtigen“ Taikun's, nein, wir find „freie Republikaner“ 
— alſo „vive la republique l“ 

Schwerin, 14. Oktober. Die hier kürzlich 
abgehaltenen kommiſſariſch -deputatiſchen Verhandlungen 
über die durch den Anſchluß an den norddeut⸗ 
ſchen Bund und den Zollverein nothwendig gewordenen 
Modifikationen der mecklenburgiſchen Steuerverfaſſung 
ſollen, wie die „Mecklenburger Anzeigen“ hören, im 


der ritterſchaftlichen Deputirten gefunden. Die ſpezielle⸗ 
ren Vorlagen werden auf Grund des in Vorſchlag ge⸗ 
brachten Prinzips regierungsſeitig ſofort in Angriff ge⸗ 
nommen werden, um noch auf dem bevorſtehenden Land⸗ 
tage zur ſtändiſchen Berathung und Beſchlußnahme ge⸗ 
langen zu können. 

Roſtock, 14. Oktober. Dem Vernehmen des 
„Mecklenburger Tageblattes zufolge gedenkt die Regierung 
die ordentliche, ſowie außerordentliche Kontribution ganz 
zu beſeitigen und ſtatt deren eine allgemeine Einkommen⸗ 
ſteuer mit Minimalſätzen einzuführen. Den ſtändiſchen 
Deputirten bei den kommiſſariſch⸗deputatiſchen Verhand- 
lungen in Schwerin über eine Einführung eines neuen 
Steuermodus iſt bereits eine hierauf bezügliche Mitthei⸗ 
lung ſeitens des Finanzminiſters zugegangen. Das Er- 
gebniß der Nachſteuer ſoll, nach demſelben Blatte, in 
den beiden Großherzogthümern zuſammen ca. 800,000 
Thlr., und für Roſtock allein 279,000 Thlr. betragen. f 
Die Betroffenen beabſichtigen, ſich jetzt an den mecklen⸗ 
burgiſchen Landtag zu wenden. 

Dresden, 12. Oktober. Die Direktion der 
weſtlichen Staatsbahnen ſoll binnen Kurzem, wie ſchon 
ſeit einiger Zeit beabſichtigt, von Leipzig nach Dresden 
verlegt werden. Den Anſtoß hierzu ſcheint die Abſicht 
der norddeutſchen Bundesgewalt gegeben zu haben, das 
geſammte Eiſenbahnweſen im Bunde unter feine Auf- 
ſicht zu ſtellen. Von dieſer Aufſicht ſollen vor der Hand 
die Staatsbahnen ausgenommen werden, welche jedoch 
in jedem Bundesſtaate möglichſt unter ein Centrum ver- 
einigt werden dürften. Man erwartet daher auch eine 


weſend waren, Steine zu werfen, ſo daß ſich der K. 


K. Huſarenoffizier bewogen fand, auch die Straße väu- 


men zu laſſen, wobei mehrere Perſonen Kontuſtonen 
erlitten. Inzwiſchen mehrte ſich der Menſchenzuzug 
von der Stadt aus von Minute zu Minute, und gegen 
halb 6 Uhr war die Smichower Fahrſtraße be⸗ 
reits wie beſäet. Die K. K. Sicherheitsorgane glaubten 
nun nicht mehr zögern zu ſollen und erſtatteten an 
kompetenter Stelle Meldung von der ungewöhnlichen 
Menſchenanſammlung. Kurz nachher rückte durch's 


Aujezder Thor unter Kommando des K. K. G.⸗M. 


v. Ziemenski das Infanterie-Regiment Erzherzog Karl 
Salvator von Toskana und eine weitere Huſareneska⸗ 
dron nach Schmichow und nahm nächſt dem Bahnhofe 
Aufſtellung. Das Cioil hielt ſich Anfangs ziemlich 
ruhig, räumte aber das Feld nicht. 
mit dem Militär erſchienene K. K. Polizeirath Herr 


Dedera, ſowie auch der K. K. Poltzeikommiſſͤr Herr 


Marzik die Menge aufforderte, auseinander zu gehen, 
leiſteten nur wenige Folge, weshalb der Herr General 


zur Wahrung der Regierungsantorität einzuſchreiten be⸗ 


fahl. Die Räumung der Straße ging indeß bei der 
geradezu provokatoriſchen Haltung der Menge ſehr lang⸗ 
ſam von Statten, ja blieb ſogar theilweiſe ohne Er⸗ 
folg, jo daß größere Strenge nöthig wurde. Die In⸗ 
fanteriekolonnen wurden nun aufgelöſt, ſo daß die Mann⸗ 
ſchaft an beiden Seiten bis an die Häuſer reichte, vor 
der Truppe ſchritt ein K. K. Polizeibeamter, welcher, 
begleitet von einem Tambour, unter Trommelſchlag die 
Leute im Namen des Geſetzes zum Auseinandergehen 
aufforderte und die Schließung der Häufer befahl. Auf 
dieſe Weiſe gelang es, den Smichow binnen kurzer Zeit 
zu räumen und die Anweſenden, welche wohl aus meh⸗ 
reren Tauſenden von Perſonen, übrigens größtentheils 
aus Neugierigen beſtanden, zogen ſich nach Prag zu- 
rück, ohne daß in der Stadt ſelbſt, wenigſtens ſo viel 


bis Abends bekannt wurde, irgend eine Unordnung vor⸗ 


gekommen wäre. Das Infanterie⸗Regiment blieb bis 
Abends 10 Uhr am Smichow zurück und hielt ſowohl 


Verſchmelzung der Direktionen der der weſtlichen und das Aujezder Thor, als auch alle Straßenzugänge be⸗ 


öſtlichen Staatsbahnen. 
über die Verlegung einer jo umfaſſenden Behörde nicht 
ie erfreut; es ſollen hierdurch allein 90 Familien- 
wohnungen von Beamten in Leipzig frei werden. 
Dresden, 14. Oktober, Abends. Da nur 
die konzeſſionirten Dienſtmanns-Inſtitute beſondere Ab- 
zeichen tragen ſollen, wurden während des heutigen Ta⸗ 
ges diejenigen verhaftet, welche derartige Abzeichen ohne 
Berechtigung trugen. Es herrſchte deshalb hier große 
Aufregung, die Abends noch zunahm. Menſchenmaſſen 
; ziehen pfeifend und lärmend durch die Straßen, halten 
das Rathhaus umlagert und werfen die Fenſter des⸗ 
Der Tumult ſteigt. Militär beſetzt eben 


Ausland. 

IL Kufſtein, 12. Oktober. (Brennerverkehr.) 
Bis Botzen iſt der Verkehr bereits eröffnet. Ab Trient 
hofft man in wenigen Tagen den beſchädigten Bahn⸗ 
körper hergeſtellt. Zwiſchen Botzen und Trient werden 
aber die Arbeiten am zerſtörten Bahnkörper wohl län⸗ 
gere Zeit und, wenn die Witterungs-Verhältniſſe un⸗ 
günſtig ſind, auch mehrere Monate in Anſpruch nehmen. 
Um ſchon inzwiſchen den Verkehr nach Italien via 
Brenner herzuſtellen, iſt der Spediteur Ludwig v. Aichin⸗ 
gen in Kufſtein bemüht, einen Landtransport zwiſchen 
Botzen und Trient zu aktiviren. Es iſt Hoffnung vor⸗ 


Damals ſchon wollte der Polizei-Chef handen, daß dieſer Verbindungsdienſt ſchon in einigen 


Tagen aufgenommen wird. 

Prag, 13. Oltober. Ueber die hieſigen Exzeſſe 
am Samſtag berichtet die „Bohemia“: „Theils der 
Umſtand, daß es der Wettrennveretn unterlaſſen hatte, 
anzukünden, daß die Rennen bereits geſchloſſen ſeien und 
auch die Moldau-Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft ſpeziell 
den Verkehr zwiſchen dem Renn- und dem Landungs⸗ 
platze annoncirte, ſowie auch die Neugierde, ob es denn 
doch zu irgend welchen Exzeſſen kommen dürfte, hatten 
vorgeſtern Nachmittags viele Hunderte von Perſonen 
nach dem Schmichow gelockt. Es mag gegen halb 4 
Uhr Nachmittags geweſen ſein, als auf der Kaiſerwieſe 
an 4— 500 Lehrlinge und andere junge Burſche, An- 
geſichts von Huſaren⸗-Patrouillen, welche ſchon vom 
frühen Morgen zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ord- 
nung die Vorſtadt Schmichow durchzogen, einen Skan⸗ 
dal dadurch zu provoziren verſuchten, daß fie die Bar- 
rieren der nicht mehr benützten Rennbahn herausbrachen 
und unter wildem Gejohle den czechiſchen Parteiführern 
Slavas ausbrachten. Als gegen 5 Uhr ſich die Zahl 
der Schreier um ein Namhaftes vermehrte und die zahl⸗ 
reichen Zuſchauer bereits den Verkehr auf der Straße 
zu hemmen begannen, erſuchte der bei der Dampfmühle 
poſtirte K. K. Polizeiattuar Herr Pawek den Kom⸗ 
mandanten einer ihm beigegebenen Huſareneskadron, die 
Kaiſerwieſe zu räumen. Die Räumung wurde voll- 
zogen, die Menſchenmenge auf der Straße nahm indeß 
gegen die kleine Huſarenabtheilung eine drohende Hal- 
tung an und begann ſogar auf dieſe, ſowie auf ihre 
mißliebige Perſonen aus dem Civil, welche zufällig an⸗ 


In Leipzig iſt man natürlich ſetzt, während Kavallerie-Patrouillen die Straßen durch⸗ 


zogen. Auch in Prag waren Tags über, ſowie des 
Nachts für etwaige Ausſchreitungen militäriſche Vorkeh⸗ 

rungen getroffen und durchzogen theils Militär-, theils 
Gendarmen Pattvulen die Studt Es herrſchte indeß, 
ſo viel bis nach 10 Uhr bekannt war, überall die 
größte Ruhe. Am Belvedere war, wegen eines ver⸗ 


breitetes Gerüchtes, daß dort ein Meeting ftattfinden 


ſollte, gleichfalls eine Eskadron Huſaren ausgerückt, es 
fand dort indeß keine außergewöhnliche Anſammlung 
Kt: Eine Epiſode, die während des Treibens auf der 
Wieſe ſtattfand, erzählt der „Tagesbote aus Böhmen,“ 
wie folgt: „Wir waren, nachdem wir dem Treiben 
auf der Wieſe längere Zeit zugeſchaut hatten, ſchon im 
Begriffe, unſeren Rückweg anzutreten, da änderte ſich 
auch hier mit einem Schlage die Scene, denn während 
vor wenigen Sekunden auf der Wieſe noch Alles zer⸗ 
ſtreut war, ſah man die Leute plötzlich auf einem 
Punkte ſich anſammeln; die Urſache war eine ganz ge⸗ 
ringfügige, man prügelte nämlich einen anſtändig ge- 
kleiteten Herrn, der unten mit ſeiner Tochter promenirte, 
einzig und allein deswegen, weil er — deutſch ſprach. 
Hierauf ſammelte ſich die Bubenſchaar wie auf Kom⸗ 
mando vor den Unzäunungen, die in der Nähe der 
Tribune den Rennplatz abſperren, und nun begannen 
fie dieſe Unzäunungen abzureißen und in Prügel zu 
verwandeln. Ein Mann, deſſen Aufgabe es zu ſein 
ſchien, die hölzernen Gebäude am Nennplag zu be⸗ 
wachen, ergriff aber auch einen Prügel, und er allein 
genügte, um die lärmende Rotte zu verjagen; doch der 
Mann konnte ſich nicht lange ſeines Sieges erfreuen, 
denn ſchon nach wenigen Minuten kamen die Buben, 
die ſich nun mit Steinen wohl verſehen hatten, wieder 
zurück, und mittelſt Steinwürfen verjagten ſie nun ihrer⸗ 
ſeits den Wächter, der ſie zur Tribune verfolgte. Wäh⸗ 
rend dieſer Vorfälle jagte nun ein Huſar mit ver⸗ 
hängtem Zügel gegen die Stadt, wo er am Aujezd die 
Meldung machte, und ſchon nach weiteren 30 Mi⸗ 
nuten traf eine Eskadron Huſaren, geführt von einem 
Oberlieutenant, am Meetingsplatze ein.“ 


Peſth, 12. Oktober. Der Fürſt Alexander 


Karageorgiewitſch iſt am Abend des 7. Oktober mit 
dem Dampfer „Ferdinand Max“ nach Semlin überge⸗ 
führt worden und dort am 9. Oktober Nachts 1½ 
Uhr angekommen. Die Gerichtskommiſſion wurde von 
dem kommandirenden General und dem K. K. Ge⸗ 


neralkonſul in Belgrad, Herrn von Kallay, empfangen; 


das Schiff ſelbſt ſofort mit 30 Mann Militär beſetzt. 
Um jeder Störung durch das Publikum auszuweichen, 
wurde beſchloſſen, die Konfrontation des Fürſten mit 
den Belgrader Angeklagten und Zeugen auf dem Schiffe 
jelber ſtattfinden zu laſſen. Am 10. Morgens wurden dann 
die ſerbiſchen Gefangenen und Zeugen auf dem ſtark beflagg⸗ 
ten Dampfſchiffe der ſerbiſchen Regierung „Deligrad“ von 
Belgrad herbeigeführt, und nachdem das ſerbiſche Schiff 
an dem ebenfalls mit der ſerbiſchen und ungariſchen 


Ja ſelbſt als der 


er 


Fahne beflaggten Dampfer „Ferdinand Max“ angelegt 
hatte, begann die Konfrontation des Beſchuldigten mit 
den ſerbiſchen Gefangenen und Zeugen und dauerte 
mit einer kurzen Unterbrechung bis Abends 5%, 
Uhr. Der Geſundheitszuſtand des Fürſten hat ſich 
während der Reiſe auffallend gebeſſert. Unter den Kon- 
frontirten befinden ſich Stankowitſch, Antonowitſch, Un⸗ 
terpräfekt von Semendria, und der ehemalige Profeſſor 
Stanojewitſch. Alle ſollen ihre die Mitſchuld Alexanders 
darthuenden Ausſagen beſtätigt haben. Auch Alexander 
ſah ſich genöthigt, manches für ihn ſehr Gravirende 
zuzugeſtehen. Heute wurde einer Depeſche aus Semlin 
zufolge die Konfrontation fortgeſetzt; der Fürſt, jo ſchließt 
die Depeſche, ſoll bereits vollſtändig ſeiner Schuld über⸗ 
führt ſein. 

Madrid, 14. Oltober. Die amtliche „Ga⸗ 
ceta de Madrid“ beſpricht heute den Erlaß des Finanz⸗ 
Miniſters Figuerola, betreffend die Aufhebung der Zoll⸗ 
gebühren für Spanien und die anliegenden Inſeln, und 
erklärt, es werde, als Erſatz für dieſe Einnahmequelle, 
die dem Staatsſchatze jährlich beinahe 200 Realen ein- 
brachte, eine Perſonenſteuer eingeführt werden, deren 
Höhe nach dem Wohnorte und den perſönlichen Ver⸗ 
hältniſſen jedes Bürgers feſtgeſetzt werden und von der 
nur die armen Familien befreit bleiben ſollen. 

Lemvig. Nachdem die Mannſchaft und deren 
Bagage, wie der größte Theil des Inventars des ge⸗ 
ſtrandeten „Alexander Newsky's“ gerettet worden iſt, 
hat die Einſchiffung aller dieſer bereits ſtattgefunden. 


Jedoch iſt hier der Marine-Li utenant Tudener mit 
15 Matroſen zurückgeblieben, um die fernere Bergung 


zu leiten und die Intereſſen ſeiner Regierung wahr- 
zunehmen. Man hat bereits 2 Meſſing⸗Kanonen und 
2 eiſerne nebſt den Lafetten, ſowie ungewöhnliche Maſſen 
von Tauwerk, Kajüts⸗ und anderen Inventarienſtücken 
gerettet, und man hofft, wenn das Wetter nur einiger⸗ 
maßen günſtig bleibt, ſämmtliche Kanonen zu bergen. 
Nach den angeſtellten Unterſuchungen hat es ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß das Schiff durch Hülfe von den auf dem 
Hinterdeck angebrachten Dampfpumpen vom Waſſer ent⸗ 
leert werden kann. Dadurch würde es gelingen, das 
Meiſte der kostbaren Maſchine zu retten. Das Schiff 
ſteht noch ſo, wie bei der Strandung da, ſo daß man 
erwarten darf, daß es auch ferner den ungeſtümen 
Wellen des durch die Herbſtſtürme erregten Meeres 
widerſtehen werde. 

Newyork, 14. Oktober. Bei den Wahlen 
im Staate Ohio hat die republikaniſche Partei mit einer 
Majorität von etwa 20,000 Stimmen geſiegt. Die 
Zählung iſt jedoch noch nicht vollſtändig erfolgt. — 
In dem Staate Indiana beträgt die Majorität für die 
Republikaner ungefähr 8000 Stimmen. Im Jahre 
1866 betrug dieſelbe 14,202 Stimmen; die Zählung 
iſt auch hier noch nicht vollſtändig. — In Pennſylva⸗ 
nien haben die Republikaner eine Majorität von circa 
10,000 Stimmen erlangt. (Zählung noch ſehr un⸗ 
vollſtändig.) 1867 betrug die demokratiſche Majorität 
922 Stimmen. 

— Bei den in den Staaten Ohio und Indiana 
ſtattgehabten Wahlen haben die Republikaner den Sieg 
davon getragen. In Pennſylvanien iſt das Reſultat 
noch zweifelhaft, da die bis jetzt bekannt gewordene 
Zahl der Stimmen auf beiden Seiten ziemlich gleich iſt. 

— Die Wahlen ſind ruhig verlaufen, nur ſind 
in Philadelphia einige Straßentumulte vorgefallen. — 
Die Republikaner haben in Nebraska geſiegt, indem ſie 
die Wahl des Gouverneurs zum Kongreßmitgliede durch- 
ſetzten. 

— Unter den 24 Kongreß-⸗Deputirten, welche 
Pennſylvanien zu wählen hatte, find 18 Republikaner 
gewählt. Von den 19 Kongreßwahlbezirken in Ohio 
haben die Republikaner den Demokraten 13 abgewon⸗ 
nen; der zehnte Wahlbezirk in Ohio hat den demokra⸗ 
tiſchen Kandidaten Hoog gewählt, gegenüber dem Re⸗ 
publikaner Ashley, der den Bezirk gegenwärtig vertritt 
und der zuerſt die Anklage gegen Johnſon anregte; Va⸗ 
landigham, der demokratiſche Kandidat für den dritten 
Wahlbezirk in Ohio, iſt von dem Republikaner Schenk 
geſchlagen worden. Der Richter Bingham, einer von 
den Leitern der Anklage, iſt wiedergewählt. — Unter 
den 11 Kongreßdeputirten für Indianer find 8 Repu⸗ 
blikaner gewählt. 


Pommern. 

Stettin, 15. Oltober. Den heute zu einer 
Konferenz mit dem Herrn Polizei⸗Inſpektor berufenen 
Vorſtandsmitgliedern der hieſigen Droſchkenbeſitzer iſt er⸗ 
öffnet worden, daß das neue Reglement nebſt Tarif mit 
Montag den 26. d. M. in Kraft treten werde. Der 
Vorſtand glaubte ſich Namens der betheiligten Inter⸗ 
eſſenten zu der Erklärung berechtigt, daß dieſelben ſich 
obiger Anordnung entſchieden nicht fügen, vielmehr mit 
dem Tage, an welchem der neue Tarif zur Anwendung 
gebracht werden ſolle, den Betrieb des Droſchlenfuhr⸗ 
weſens einſtellen würden. — Die Herren werden 
1 die Sache hoffentlich wohl noch einmal ruhig über“ 
egen! 

— In der letzten Nacht iſt die feſt verſchloſſene 
Hinterlule auf dem an den Speichern liegenden Schiffe 
„Hoffnung“, Kapt. Weigel aus Wieck, gewaltſam er- 
brochen und ſind aus dem Raume ca. 14 Scheffel 
Weizen geſtohlen worden. Den vorgefundenen Spuren 
nach haben die Diebe das geſtohlene Gut wahrſcheinlich 
zunächſt an's Land geſchafft und dann von dort aus 
weiter transportirt. 

— Am nächſten Montag wird der hieſige Hand⸗ 
werker-Verein im großen Saale des Schützenhauſes 
ein Vokal- und Inſtrumental-Konzert veranſtalten, deſſen 


Ertrag dem Vorſtande des in Bredow zu erbauenden 
Waiſenhauſes überwieſen werden ſoll. 
Rügenwalde, 13. Oktober. Das hieſige 
Schiff „Minna“, Kapk. Brandhoff, welches bei Mis⸗ 
droy kenterte und an den Strand trieb und deſſen Be- 
ſatzung (3 Mann und 1 Paſſagier) verunglückten, iſt 
als Wrack verkauft. Das Schiff war nicht verſichert, 
ſo daß die Hinterbliebenen, welche in ärmlichen Verhält⸗ 
niſſen leben, mit den Ernährern auch ihr Eigenthum 
verloren haben. Die am Strande angetriebenen See- 
liſten, welche Kleidungsſtücke und Geld enthielten, ſind 
gewaltſam erbrochen und beraubt. 


Vermiſchtes. 

— Ein eigenthümliches Mittel, günſtige Theater⸗ 
Kritiken zu erzielen, hat Direktor Gundy in Peſth er⸗ 
funden. Derſelbe ſtellte ſich nämlich an die Theater⸗ 
kaſſe, zog einen Revolver, und drohte einigen der ein⸗ 
tretenden Rezenſenten, ſie niederzuſchießen, wenn ſie ſich 


nochmals erlauben würden, ungünſtig über ſein Theater 


zu berichten. 

Berlin. Es iſt vorgeſtern vom Aelteſten-Kolle⸗ 
gium der hieſigen Kaufmannſchaft beſchloſſen worden, 
dem hier zuſammentretenden deutſchen Handelstage Sei⸗ 
tens der Korporation der hieſigen Kaufmannſchaft ein 
Feſt zu veranſtalten, für das ſofort aus der Mitte des 
Kollegiums unter Hinzutritt einer Anzahl anderer no⸗ 
tablen Kaufleute ein Garantiefond zuſammengeſchoſſen 
iſt, der das Zuſtandekommen des Feſtes auf alle Fälle 
ſichert. Zeit und Ort des Feſtes iſt noch nicht feſt⸗ 
geſtellt, doch ſoll dasſelbe im Laufe der nächſten Woche 
ftattfinden und iſt das Krollſche Lokal in Ausſicht ge⸗ 
nommen. 

— Ein gewiſſer L. hatte vor einiger Zeit eine 
großartige Denunziation gegen einen ſeiner Bekannten 
an die Polizei geſchickt und wunderte ſich nun höchlichſt, 
daß der Denunzirte immer noch auf freien Füßen her⸗ 
umlief. Um nun etwas mehr Dampf dahinter zu 
ſetzen, begab ſich L. perſönlich nach der Regiſtratur der 
Kriminal⸗Abtheilung und fragte daſelbſt an der Quelle 
bei dem betreffenden Regiſtrator nach, wie weit die 
Sache gediehen ſei. Der Beamte, welcher kurz vorher 
einen Zettel von ominös gelber Farbe erhalten hatte, 
ftugte zwar anfangs ein wenig, als Here L. vor ihm 
ſtand, winkte indeſſen ſchweigend einen Schutzmann her⸗ 
bei, dem er den Zettel und zugleich den Herrn L. mit 


dem Bemerken übergab, daß zufällig ſoeben ein Ver⸗ 


haftsbefehl gegen den Herrn L. wegen Verbrechens gegen 
die Sittlichkeit erlaſſen worden ſei und er deshalb den 


Arreſtanten zur Haft bringen ſolle. 


— Als am Sonntag Abend zwiſchen 9 und 10 
Uhr die in der Ackerſtraße 46 wohnende Frau des 
Arbeitsmannes Thomas ſich nach Hauſe begeben wollte 
und hierbei denjenigen Theil der Bernauerſtraße paſ⸗ 
firte, der die Acker- mit der Bergſtraße verbindet, ſah 
ſie ſich in dieſer noch gänzlich unbewohnten und uner⸗ 
leuchteten Gegend plötzlich von drei großen männlichen 
Geſtalten umringt, welche haſtig auf ſie losſprangen, ſie 
zu Boden warfen und mit Händen und Füßen und 
Stöcken auf des arme Opfer losſchlugen und ſtießen. 
Erſt nachdem die drei Strolche das arme wehrloſe 
Weib ſo lange gemißhandelt hatten, daß ſie wie todt 
liegen blieb, riſſen fie ihr ein roth und gelb geſtreiftes 
Umſchlagetuch vom Leibe und liefen damit hohnlachend 
davon. Die Ohnmächtige jedoch kam nach einiger Zeit 
wieder zur Beſinnung und ſchleppte ſich mühſam bis zur 
Wohnung, woſelbſt ſie jetzt krank darniederliegt. Leider 
iſt ſie bei der faſt totalen Dunkelheit nicht im Stande, 
auch nur einen von den drei Schurken wiederzuerkennen 
und vermag auch keinen Verdacht gegen Jemand aus⸗ 
zuſprechen. 

— Die im Bunzlauer Kreiſe belegene Herrſchaft 
Siegersdorf mit Neugersdorf und Tſchirne hat Seine 
Majeſtät der König von dem bisherigen Beſitzer, Grafen 
zu Stolberg-Stolberg, für die Summe von 314,400 
Thlr. käuflich erworben. Wie der „Niederſchl. Cour.“ 
erfährt, iſt der Kauf bereits am 10. September ge- 
richtlich abgeſchloſſen worden. 

— Geſtern Abend fand in der Behauſung des 
ſchweizer Geſandten, Oberſten Hammer, eine Verſamm⸗ 
lung hier anſäſſiger Schweizer ſtatt, welche beſchloſſen, 
ſich zu einem Comité behufs Unterſtützung ihrer von 
der jüngſten Waſſersnoth betroffenen Landsleute zu kon⸗ 
ſtituiren. Tags zuvor hatte ſich bereits auf Anregung 
des Konditors Herrn L. Caviezel eine Anzahl Berufs- 
genoſſen zu gleichem Zwecke vereinigt. Im Intereſſe 
der Sache beſchloſſen die letzteren, ſich geſonderten Vor- 
gehens zu enthalten und deputirten die Herren Caviezel 
und Sparagnapani in das Haupt⸗Comité. Letzteres 
wird fi demnächſt an den Wohlthätigkeitsſinn Molins 
und weiterer Kreiſe wenden und, wie wir hoffen, mit 
beſtem Erfolge. Angeſichts der ungewöhnlichen Größe 
des Unglücks und der Noth und eingedenk der bereit- 
willigen Hilfe, welche die Schweizer unſeren unglück⸗ 
lichen Ostpreußen nach Kräften geleiſtet haben, wird 
Berlin an Opferwilligkeit für die deutſchen Stammver⸗ 
wandten in der gaſtlichen Schweiz nicht hinter anderen 
Orten, welche ihr Liebeswerk bereits begonnen, zurück- 
bleiben. 

— Der in voriger Woche hier in dem Prozeß 
v. Künßberg mit verurtheilte ſogenannte Marine⸗Kapitän 
Wraa hat, dem „Alt. Merk.“ zufolge, auch in Altona 
x. eine größere Anzahl von Looſen & 1 Thlr. abge⸗ 
ſetzt, deren Inhaber nun ſchon ſeit mehreren Jahren 
vergeblich auf die angekündigte Ausſpielung eines Land⸗ 
gutes oder Bauernhofes im Schleswigſcheu warten. 

Herford, 12. Oktober. Ein höchſt tragiſches 
Ereigniß bewegt alle Herzen in der Stadt aufs Tieſſte. 
Der hieſige Poſtſekretär Fleer, ein allgemein geachteter 


Mann, der außer ſeinem Amte nur für ſeine Familie Und blieb die Mitwelt blind dem neuen Glanze, 

lebte, deſſen Familienglück ein beneidenswerthes war, Die Nachwelt kargte nicht mit ihrem Kranze! — 
hatte lange Jahre ſchon feinem Dienſte hier zur voll-“ Genug! Der Künſtler lebt! Laßt die Geſänge, 
kommenen Zufriedenheit ſowohl ſeiner Vorgeſetzten als | Die ernſten Rhythmen rauſchen für und für, 

des Publikums vorgeſtanden. Plötzlich, vor etwa 14 Und die veredelt vaterländ'ſchen Klänge! 

Tagen, war er verſchwunden. Man erzählt allgemein Stolz darſſt Du ſein, Du tief bewegte Menge, 

die Veranlaſſung alſo: Es ging hier eine Poſtanwei⸗ Dein Schubert, ſieh, war auch ein Stück von Dir — 
ſung ein, lautend auf 9 Thaler 3 Sgr. 9 Pf.; dieſe Er war, wagt ſich zur Seit' ihm auch kein Gleicher, 
Summe wird hier eingetragen; bei der Auszahlung War, was wir Alle: Deutſch und Oeſterreicher! 

findet ſich aber auf der Anweiſung 9 Thaler 13 Sgr. Und deutſche Männer ſind's — aus ihrem Munde, 
9 Pf., dieſe Summe zahlt der genannte F. aus, ohne] Der Förd'rer edlen Sanges im Verein, 

die Differenz augenblicklich zu bemerken. Es ſtellt ſich] Begeiſtert rauſcht der Chor zu dleſer Stunde, 

nachher in der Rechnung ein Defizit von zehn Groſchen Wo fie in Eintracht — Heil dem ſchönen Bunde! 
heraus. Und nun, geht die Erzählung weiter, macht Ein bleibend Denkmal ihrem Meiſter weih'n; — 

die vorgeſetzte Behörde davon Anzeige bei der Staats- Ein ewig Leben iſt die Kunſt, kein Scheinen — 
anwaltſchaft. Dieſe weiſt die Klage zurück, wegen der] So leben wir, ein Theil von ihm, die Seinen! 
Geringfügigkeit des Objekts, da an abſichtlichen Betrug London. Herr Thomas Graham, der Direktor 
von Seiten eines Mannes nicht zu denken ſei, durch der Londoner Münze, hat jüngſt eine gänzlich neue 
deſſen Hände viele Tauſende von Thalern gegangen. Metallgattung entdeckt. Bei Gelegenheit der genauen 
Indeß die Sache geht weiter an das Ober-Poftamt in Analyſe eines Meteorſteines fand er, daß derſelbe in 
Minden. Von dieſem läuft ein darauf bezügliches ſeinen Theilen außer gewiſſen gemeinen metalliſchen Sub⸗ 
Schreiben ein und geräth in die Hände des F., der ſtanzen gasartiges Waſſerſtoffelement barg. Indem er 
gerade den Nachtdienſt hat. Am andern Morgen dieſe Beobachtung weiter verfolgte, entdeckte er ſehr bald, 
nimmt er feierlich von Frau und Kindern Abſchied, daß Metalle, wie Palladium, Platina und Eiſen, ob⸗ 
und — ſeit dieſer Stunde war er verſchwunden. So- wohl völlig kompakt, doch hin und wieder ihr Volumen 
wie die erſten Nachforſchungen vergeblich waren, ver- verſchiedenartiger Gaſe ausſtrömen. Dieſe Gaſe ent⸗ 
fällt die Frau in Wahnſinn und befindet ſich ſeitdem] wichen nicht allein, wenn die Metallſtücke erhitzt wurden, 
in der Irrenanſtalt. Das Schreiben von Minden fand ſondern die Verſetzung in eine hohe Temperatur genügte 
man zerknittert vor der Stadt. Heute wurde die kaum | Ihe, die Abſorbirung derſelben zu bewirken. Dies 
noch kenntliche Leiche des Unglücklichen in der Werra ſſcheint darauf hinzudeuten, daß das Gas in den Poren 
gefunden. der Metalle nicht kondenſirt, ſondern in einen ſoliden 

Kiel. In dem vor wenig Tagen beendigten] Zuſtand der Verbindung übergegangen ſei — eine An⸗ 
Kriminalprozeſſe gegen den baleriſchen Baron Künßberg nahme, welche dadurch beſtätigt wurde, daß man Waſſer⸗ 
und Marine-Kapltan Wraa kamen, wie man ſich er- ſtoff enthaltendes Palladium während zweier Monate in 
innern wird, einige Andeutungen über eine möfterigje | einer luftleeren Röhre aufbewahrte und während dieſer 
Reiſe vor, welche die genannten Herren im Jahre 1864, Periode keine Spur von Gas aus dem Metall in dem 
vor dem Ausbruche des Krieges zwiſchen Preußen und leeren Raum vorfand. Ueber den Werth dieſer Ent⸗ 
Dänemark, nach Kopenhagen gemacht haben ſollen. deckung läßt ſich bis jetzt noch kein richtiges Urtheil fällen. 
Nach zuverläſſigen Nachrichten verhält es ſich damit fol- Folgende ſtark romantiſche Gefchichte wird aus 
gendermaßen: Wie bekannt, ſtand der Auguſtenburgiſche Lewes (Weſt-Suſſex) gemeldet: Die Tochter eines Geiſt⸗ 
Prätendent in einem ſehr intimen Verhältniß zum Groß⸗ lichen auf einem in der Nähe gelegenen Dorfe, im 
herzog von Baden, in deſſen Dienſten Wraa damals Alter von 27 Jahren, fein gebildet, und wie es heißt, 
als Vorſteher einer badenſiſchen Seemannsſchule am von ſehr liebenswürdigem Charakter, war dem Kutſcher 
Bodensee war. In Karlsruhe wurde damals ein Plan ihres Hra. Papa mehr zugethan, als Letzterem lieb ſein 
ausgehect, an welchem jedenfalls der badiſche Hof keinen mochte. Begleitete er die Tochter ſeines Hern als 
Anthell hatte, der aber einen charakteriſiſchen Schatten Groom auf einem Spaziewritte, ſo ſah man ihn iu 
über das Getriebe jener Zeit und die leitenden Organe ihrer Seite traben und ſich lustig mit ihr unterhalten. 
der zweiten Erhebung der Herzogthümer wirft. Dieſer Auch der Pferdeſtall wurde in letter Zeit von der jun 
Plan, der jedoch erſt zur Reiſe kam, nachdem „Herzog gen Dame weit häufiger denn früher beſucht, bis der 
Friedrich VIII.“ in Kiel feine Reſidenz aufgeſchlagen Herr Papa dem Roſſelenker den Dienſt auflündigte, und 
hatte, ging darauf hinaus, die in Kopenhagen damals dieſer einige Meilen vom Hauſe ſeiner Donna eine neue 
garniſontrenden holſteiniſchen Soldaten zu einem Auf- Stelle annahm. So weit ging Alles gut. Die Toch⸗ 
ſtande zu bewegen. Wie die beiden gedachten Herren ter ſchien ſich mit Ergebenheit in ihr Schiejal zu fügen, 
ſelbſt eingeſtanden haben, wurden ſie zu vieſer ehren⸗ und der Vater, ob ſeines weiſen Verfahrens im vieſer 
vollen Miffion auserſehen, und ſie kamen gleich nach] Angelegenheit. erfreut, erlaubte ihr für ihre Willfährig⸗ 
Neujahr 1864 von Kiel über Korſör nach Kopenhagen. keit eine eintägige Reiſe nach London zu machen, von 
Während einiger Tage ging Alles nach Wunsch. Künß⸗ welcher fie — nichtig wieder nach Hauſe zurückehrie 
berg's Geld (er muß alſo damals wirllich viel Geld aber erſt nachdem ſie ſich mir ihrem „Johann“ hatte 
gehabt haben) floß in Strömen; allein plöblich ſchöpfte trauen laſſen. Die Sache wird dodunch noch inter 
die tüchtige geheime Polizei in Kopenhagen Verdacht eſſanter, daß die a 8 Darne die zukünftige Erbin von 
gegen die reichlichen Spender und forſchte ihrem Treiben einigen 50,000 str. und ihr Herr Gemahl nichts wer 
nach. Als fie dies entdeckten, mietheten fie ein Fischer-“ ger als ein Adonis i. a 
boot, um unter dem Schutze der Nacht nach Schweden Schiffsberichte. 
zu entfliehen, von wo fie mit dem Dampfſchiff nach Swinemünde, 13. Dftbr. Angekommene Schiffe: 
Lübeck glücklich entkamen. Als fie nun nach Kiel zurück- 1 1 von Newport. Germania (SD), 
%%% O 
bedeutenden Koſten erſtatten, die dieſe Reiſe ihm verur-] Rönne. Flora, Jacobſen von Stavanger Baron Hambro 
ſacht hatte, ſondern zog es vor, den armen baieriſchen[(S D), Ward von Hull Die Erudte (SD), Dehnike von 
Baron jetzt im Stiche zu laſſen. Erſt nach dieſer 3 „Willem III (Sd), Piejeers von 1 
Weigerung des Auguſtenburgers brachen Künßberg und N. Geerd, Wood? Garelirie, . —— 
Uran mit ihm. Börſen⸗Verichte. 

2 — Der von Bauernfeld dr Feier A AN 1 iD, a ig trübe, Morgens 
Grundsteinlegung des Schubert- Denkmals gedichtete[ Nebel. Temperaue + J . Wind S. — 
Prolog ſand bei feinem 5 ungetheilten Beifall. Werzeu foco matt, Termine ſeſter, pr: 2125 Pfd- 
Wir laſſen den Wortlaut des geiſtreichen Prologs folgen: 

Hier war's, vor vierzig Jahren, an der Stelle, 
Wo heit're Menſchen koſend ſich ergeh'n, 
Hier wandelte an Lebens friſcher Schwelle 
Ein junger Künſtler, tüchtiger Geſelle, 
Mit Freunden, wie ſie gern zuſammen ſteh'n — 
Da war ein treues Ueben, emſig Schaffen, 

Ein raſtlos Kämpfen mit des Geiſtes Waffen. 
Der Eine hob den Hort im Reich der Töne, 
Er bringt's im Lied, Anmuth und Kraft zugleich, 90 

rn Starke, Mächtige, das Zarte, Schöne, Erbjen pr. 2250 Pfd. leco 62-65 % 
hm lächelte die tragiſche Camöne, RNübol matt, loco 9 1 74 Br, Oktober 9¼ 1 
1 . 712 „ 16 
Sein allertieffter Schmerz klang hold und weich — bez, 9%, br., Oktober⸗Novbr. 6½ % Br., I, Gd. 
Wer tadelt's, wenn durch ſeine Melodien April-Mai 9½ ½. bez, 9% „. Br. u. Gd. f 
Veredelt vaterländ'ſche Weiſen ziehen? piritus ſeſt und höyer, leco ohne Faß 18 ¼ . 
Doch war's lein Tändeln, ſauer-ſüßes Girren, 
Kein Lärm, kein wild⸗inſtrumentirter Ruf 
Nach Beifall, auch kein leeres Phraſen-Irren; 
Ob Helden fallen oder „Grillen ſchwirren“, 
Charakter lag in Allem, was er ſchuf! 
Auch waren's keine ſo geſuchten, kranken — 
Geſunde muſſkaliſche Gedanken! — 


— 


60-66 %, dunter 69 71 %, weißer 7377 . 
83—80pfd. pr. Oktober 72 / 13 %, bez, 72% Gd. 
Frühjahr 68 /., 68 ½ % bir, Ir u. Gd. 

Roggen angenehmer, pr. 2000 Pfd. loco 58, 58% 
l bez., Oktober 58, 58 7, 14, 1 c bez, 58 ½ Gd. 
Olt.⸗November 55 ½, % m dez. u. Go., Frühjahr 52, 
52½ ½ bez., Br. u. Gd., Mai- Juni 531% & bez. 

Gerſte fill, per 1750 Pfd. leco ungar, geringe 
45 40 „, mittel 4748 , feine 49—51 , Over 
bruch 53! 2, 54 a bez. u. Br. 

Hafer behauptet, pr. 1300 Pfd. loco 35—30 %, 


Terug ohne Faß 18 ½ . bes, pr. Oktober 177 


u. Br., Frühjahr 16% Br., 2 Gd. 
Angemeldet: 10,000 Qnart Spiritus. ! 
Negultrunqs-Preiſe: Weizen 73, Roggen 58 
Rubel 9%, Spiritus 18. f 0 
Berlin, 15. Oktober. Staatsſchult ſcheine 817 
Staats- Anleihe 4%½ % 951 Comm. Pfandbriefe 9° 


S reiſt die Dichter, lest fie häufig wieder, Oerlin-teltrne Eiſenbabn-Artien 1271. Meckl. Eiſen“ 
Iyr prei er ; babn-Aktien 74%. Oberfehlefiihe Eiſeubahn-Aktien 186 ,, 


Und endlich prägt das geiſt'ge Wort ſich ein, n ee ene e 95 1 daten 
Da ftellt Ihr in den Schrank die Bücher nieder, Duke 995 Degrelle Banfnpten 88. . Nu. 
Doch — Wunder! Goethe!s, Uhlands, Heine's Lieder[ Noten 841. Amerikaner 6% 78 ½. Hamburg 2 M 
Sie ſtrömen neu in jedes Herz hinein, 150 U Londen 3 Mt. 23°,. Paris 2 Mt BO 
Da klingt's und rauſcht's von Luft und Liebesſehnen — Wien 2 Dit, a 3 5 W. 93. Coſel Obers 
Und alte Lieder wecken neue Thränen! 5 


Das macht, ein Meiſter hat ſie neu gedichtet, 


Das Wort beſeelt mit friſchem Tones Hauch! dbb Ap ig, 

Doch hat er ſpäter auf das Wort DER Mat 97 5. Spiritus loro 18%,, pr. Oktober 1776 Br 

Das Größere, das Größte ward verrichtet pr. Okteber⸗Novbr. LITER 17, pr. April⸗Mai 1 4 1115 
e e ste ward verrichtet, Petroleum leco 7½. Lafer pr. Oktober 3 / pr. Ap 


Das Epos: Symphonie! Ein neuer Brauch — Mal 33. 


loco gelber inländ. 70 73 ½, einer 74 5% bez., ungar. 


bez., Kleinigkeiten vom Lazer 13%, %% bez, kurze Lie- 


514½, 53. MDB loco 9773, p. Oftober 9 Ae 


— — 


47 50 pfd. Oktober 351, % Or., Frühjahr 35 ½ N 
Be., 35 Gd. Nn e da f 


bez. u. Gd., 18 Br., Oktbr.⸗November 16%, % 26 bi 


